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1. Die generelle Idee

Energiesparen soll, wer das auch kann: 
Rolle von Mieter und Vermieter 

Status Quo
Heizkosten-Verordnung: Sparanreiz allein für Mieter

§ 559 BGB Umlage von Modernisierungskosten auf die Kaltmiete 

stattdessen: 
Inklusion von Teilen der Wärmekosten in die Kaltmiete: 
=> Anreiz für Vermieter, die Wärmekosten zu reduzieren

=> Anreiz für Mieter, die Verbrauchsunterschiede zu begrenzen
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2. Bausteine für Wärmeservice-Modelle

Anreiz Vermieter

durchschnittliche Wärmekosten gehen in die Miete ein

(Wohnungs- vs. Hausdurchschnitt, Verbrauch vs. Bedarf)

Anreiz Mieter

a) Teilwarmmiete (eventuell gestufte Aufteilung wie bei CO2)

b) Ausgleichszahlungen zwischen Hoch- und Niedrigverbrauchern

c) Flatrate – Festlegung eines Verbrauchskorridors 

d) Nachzahlung wenn Verbrauch > errechneter Bedarf
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3. Beispielrechnungen
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a) durchgreifende Modernisierung (400 €/qm: 300 → 80 kWh)
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b) moderate Modernisierung (200 €/qm: 300 → 130 kWh)
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4. Fragen an die Teilnehmer/innen
(Galeriemethode)

1) Warum ein solches Wärmeservice-Modell abgelehnt wird?

2) Unter welchen Bedingungen es doch erfolgreich sein könnte?

3) Einbindung in Wärmeplanung und Wärmecontracting durch Versorger?

4) Was ist wirtschaftlicher: Einsparung von Endenergie im Gebäude
oder CO2-Reduktion bei der Primärenergie-Versorgung ?
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